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Vorwort              

Abiturwissen Deutsch hilft Schülerinnen und Schülern bei der 
Vorbereitung auf Klausuren und die Abiturprüfung im Fach 
Deutsch.

Die bundesweiten Bildungsstandards für die allgemeine 
Hochschulreife erfordern nicht nur ein gut geplantes und straff 
organisiertes Lernen in der Oberstufe, sondern auch umfang-
reiches und strukturiertes Wissen.

Das vorliegende Buch bietet in komprimierter und über-
sichtlicher Form das Prüfungswissen an, das im Laufe der 
Ober- bzw. Kursstufenzeit, meist verstreut über die Jahre und 
über verschiedene Schulbücher hinweg, vermittelt wird. Es 
bündelt und strukturiert dieses Wissen, so dass es schnell auf-
zufinden ist.

Durch die modularisierte und kompakte Darstellung tritt 
das Prüfungswissen in diesem Buch deutlicher hervor, als es in 
den Lehrbüchern geschehen kann. Die einzelnen Module kon-
zentrieren sich auf Wissensgebiete, Gegenstände und Themen, 
die in den Richtlinien und Lehrplänen zentral sind. Damit las-
sen sich alle abiturrelevanten Stoffgebiete rasch wiederholen 
und vertiefen.

Darüber hinaus hat dieses Buch den Anspruch, Schülerinnen 
und Schülern eine praktische Orientierungshilfe für den kom-
petenten Umgang mit Texten an die Hand zu geben. Neben be-
währten Methoden und Arbeitstechniken zur Lösung der häu-
figsten Abituraufgaben bietet es daher zahlreiche Formu
lierungshilfen und Tipps, die zu einer guten sprachlichen 
Darstellungsleistung bei Klausuren führen.

Das Register am Ende des Buches hilft, schnell die richtigen 
Seiten zu einem prüfungsrelevanten Themengebiet zu finden. 

Vorwort

Vorwort
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Auf diese Weise fällt die Vorbereitung auf die Abiturprüfung 
leichter, kann gezielter ablaufen und daher Zeit sparen.

Autor und Verlag wünschen Ihnen viel Erfolg!
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Modul I

Sprache und Sprachgebrauch           

1 Was ist Sprache?

1.1 Unterschiedliche Erklärungsansätze

Es gibt zahlreiche Ansätze, die sich mit dieser Frage befassen. 
Ihre Antworten fallen unterschiedlich aus. Das liegt vor allem 
daran, dass menschliche Sprache verschiedene Eigenschaften 
aufweist. Einige davon sind:

•	 Sprache ist anthropologisch fundiert;
•	 sie beschreibt den Kontext zwischen Menschen und der 

Welt;
•	 sie beruht auf Sinneswahrnehmung;
•	 sie unterliegt der kulturellen Evolution;
•	 sie trägt zur kulturellen Identität einer Gruppe bei;
•	 sie ist anfällig für Manipulationen.

Einzelne Sprachen lassen sich bestimmten Sprachfamilien zu-
ordnen (z. B. indoeuropäische Sprachen, Turksprachen). Sprach-
familien werden durch umfassende lexikalische (den Wort-
schatz betreffende) und morphologische (die Struktur der 
Wörter betreffende) Vergleiche zwischen Sprachen eines Ge-
bietes oder eines Kontinents ermittelt.

1.2 Die Ebenen der Sprache

Die wissenschaftliche Beschreibung und Untersuchung von 
Sprache fällt in den Zuständigkeitsbereich der Sprachwissen-
schaft. Allerdings ist der Untersuchungsgegenstand ›Sprache‹ 

1 Was ist Sprache?
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sehr komplex. Denn Sprache lässt sich auf verschiedenen Ebe-
nen betrachten. Daher gibt es unterschiedliche Teilgebiete der 
Sprachwissenschaft. Folgende Sprachebenen und die jeweils 
zugordneten Teildisziplinen lassen sich unterscheiden:

Sprachwissenschaft

Ebene der Sprache zuständige Teildisziplin

semiotische Ebene Die Semiotik ist die Wissen-
schaft von Zeichen (vgl. Kapitel 
1.5).

grammatische Ebene Die Grammatik legt die formalen 
Regeln der Sprache fest.

syntaktische Ebene Die Syntax beschreibt den Satz-
bau (als Teilbereich der Gram-
matik).

morphologische Ebene Die Morphologie beschäftigt sich 
mit der Struktur der Wörter, also 
der Wortbildung.

semantische Ebene Die Semantik befasst sich mit 
der Bedeutung von Wörtern und 
Sätzen.

lexikalische Ebene Die Lexikologie untersucht den 
Wortschatz bzw. den Wortbe-
stand einer Sprache.

pragmatische Ebene Die Pragmatik untersucht die 
Wirkung von Wörtern.

phonologische Ebene Die Phonologie untersucht 
die Lautstruktur sprachlicher 
Zeichen.
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1.3 Sprachursprung und Spracherwerb

Seit der Antike beschäftigt sich die Wissenschaft mit der Frage 
nach der Entstehung der Sprache in der Geschichte der Mensch-
heit. Mittlerweile ist bewiesen, dass sich der bereits vor 
400 000 Jahren lebende Neandertaler der Sprache bedient hat. 
Aber wie kam der Mensch überhaupt zur Sprache? Über diese 
Frage gibt es zahlreiche, zum Teil einander widersprechende 
Meinungen und Theorien.

Sprachursprungstheorie von Johann Gottfried Herder

Als Antwort auf die Preisfrage der Berliner Akademie der Wis-
senschaften nach dem Wesen der menschlichen Sprache ver-
fasst Johann Gottfried Herder (1744–1803) seine Abhandlung 
über den Ursprung der Sprache (1772). Darin formuliert er die 
These, dass sich Sprache auf natürliche Weise entwickelt habe. 
Beim Vergleich von Mensch und Tier gelangt er zu der Erkennt-
nis, dass auch Tiere mit ihren verschiedenen Lauten über eine 
Art Sprache verfügen, womit sie ihre Empfindungen unmittel-
bar ausdrücken können. Nach Herder grenzt sich der Mensch 
vom Tier wesentlich dadurch ab, dass er über Vernunft und Be-
sonnenheit verfügt und somit der Reflexion fähig ist, während 
Tiere nur instinktgeleitet seien. Vernunft und Sprache befinden 
sich Herder zufolge in einer Wechselbeziehung zueinander. Die 
Vernunft habe die Entwicklung der menschlichen Sprache erst 
ermöglicht und die Sprache wiederum zur Weiterentwicklung 
der Vernunft beigetragen. Herder betrachtet die menschliche 
Sprache als Ergebnis der Nachahmung von Tönen aus der Natur 
und ihrer Weiterentwicklung durch die Reflexion. Sprache sei 
daher nicht durch Zufall entstanden, sondern sie liege in der 
Natur des Menschen.


